
Erscheint täglich , ausgenommen Sonn - und
Feiertags . : : Bezugspreis Mk . 3 .30 Viertel¬
jahr !.. Mk. t . I » monntl . ; durch die Post im Orts¬
und Öderamtsverkehr Mk . 3 .30. im sonstig , in-
länd . Berkehr Mk . 3 .40 u . 30 Pf . Postbestellgeld .

Amtsblatt für Wildbad
Anzeiger und Tagblatt für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : die einspalt . Petitzelle od«
deren Raum IS Pfg .. auswärts SV Pfg .. Re
klamezeilen KO Pfg ^ bei größeren Aufträge «
- Rabatt nach Tarif . -

Schluß der Anzeigenannahme -. 8 Uhr vormittag !

Druck und Berlag der Wildbader BerlagSdruckerei und Buchhandlung ; Schriftleitung : Th .
Anzeigenannahme :MfgS Ng SS >^ « Z ^ ^ ?tr. ße^

Tagesschau .
Die Streitigkeiten ^ zwischen de » Italienern und Franzo¬

sen in Finme wiederholen sich jeden Tag und zwar jedesmal
1» verschärften « Maße .HJn verschiedenen Stadtteilen wurde »
die französischen Soldaten bell ihrem Erscheinen ans der
Straße von ^der ^ Bevölkerung verprügelt . Zu ihrem Schutze
wurden italienische Trnppen wieder in der Stadt eiuqnartiert

*
Der endgültige FriedeuSvertrag mit Oesterreich in voll¬

ständiger Fassung ist gestern um LS Uhr mittags der öster¬
reichischen Delegation in s St . Germain überreicht worden .
In Pariser diplomatischen Kreisen rechnet man mit einer
Unterzeichnung biS ' Eude Jnli .sspäteftenS aber in den ersten
Tagen des "

Angust .
*

Die Agitation in der Rheinpfalz zugnuste » der Errich¬
tung einer pfälzischen Republik wird neuerdings wieder mit
großem Eifer von den Franzosen betrieben , besonders tut
sich dabei daS Leiborgan der Franzosen die Landauer Freie
Zeit herv » r.

*

Zwischen dem Arbeitgeberverband für den mitteldeutschen
Bergbau und dem Verband der Angestellte « wurde nach
langwierigen Verhandlungen heute ein neuer Tarif festgesetzt
Dadurch wurde der drohende Streik der Bergdeamten ver¬
miede » .

*

Die ^demokratische 'Partei 'wird ^auch bei der RatifikationdeS Friedensvertrages entsprechend ihrer bisherige » Haltung
mit einer großer « Mehrheit gegen de « Frieden stimmen .

ü-

Dle ?.'ttalieutfche Sozialisteupartei erläßt ein Manifest
daS im Einverständnis ^ uiit ^ den französischen und englischen
Sozialisten für de « SU . und S1 . Juli dcnßGeneralstreik an -
kündigt ^alS Weltprotest gegeuZ die Brutalität der Eureute
gegenüber ',Rußland und Ungarn und ' die Vergewaltigung
Deutschlands .

Die große Vermögensabgabe .
Es wird jetzt bekannt , daß als Veranlagungstcrnn -

fßk die große Vermögensabgabe der 1 . Dezember bs
Js . bestimmt werde «: wird . Wir «vollen aus dem , Wat
vis jetzt über die größte Steuer , die «vir Lebenden zu ent¬
richten haben , verlautete , einiges herauszngreifen . Tie fort -
U-Shrende Steuerflucht , die Verbringung großer Vermö -
Densiverte in das Ausland und die daraus entstandene
Sorge für die Reichsfinanzen haben in weiten Kreisen
der Bevölkerung eine außerordentliche Unruhe erzeugt ,
die »s begreifen läßt , daß diese Steuer jep.t mit gro -
Hem Ungestüm gefordert wird .

Nicht vergessen dürfe » ' wir in Bezug auf den Zeit -
Punkt des Einbringens dieser Steuerreform allerdings ,
baß wir der Entente in « Friedensvertrag eine erste Hypo¬
thek aus die Staatseinnahmen und Hilfsquellen des
Meiches und der Einzelstaalen zugesagt haben . In we¬
iten Tagen wird die Ueberwachnngskvnimission gebildet
kin , und die Machtmittel , ihren Spruch dnrchzufetzen ,kmd in vollen « Umfange gegeben . Tie von «ms zu lei -
Dtende Entschädigung wird die Kräfte des deutschen Bol -

für viele Jahrzehnte übersteigen , wenn es nicht in¬
nerhalb der nächsten 2 Monate gelingt , die Höhe und
Slbtragungsart auf eine Gesamtsumme zu begrenzen ,die die Begleichung in einer absehbaren Frist ermöglicht .
Aber nicht nur der Zeitpunkt erregt Bedenken . Nach
dem F -riedensvertrag muffen «vir unsere jährliche Steuer¬
last auf dieselbe Höhe bringen wie Frankreich . Daß
diese Belastung Frankreichs ganz außerordentlich sein
wird , ergibt sich ans dem Umstand , daß die französischen
Kriegskosten eher höher als geringer alS die ^ deutschen
sind , sich aber nur aus 40 Millionen Einwohner , statt wie
sei uns ans etwa 60 verteilen . Wenn man nun die
Hälfte des deutschen Vermögens — und darum würde es
sich handeln , wenn die in allerdings nnbeglaubigter
Aoriu in den Zeitungen ausgesprochene Erwartung aus« uen Betrag bis zu 90 Milliarden Mark richtig sein
jMie —, einziehen würde , so müßte die gesamte jähr -
itcke Steuerlast auf die verbleibende Hälfte des deutschen
Rölksvermögeus gelegt werden , und da das nicht mög¬
lich ist , in Form von Einkommen - und Verbrauchs¬
steuern erhoben werden . Nun imrkt die Vcrmögcns -
»bgabe dahin , daß die hohen Einkommen verschwinden ,
soweit sie nicht Arbeüswmmeii sind . Und die nvtlven -
» ige Folge ist , daß diese Abgabe dahin führt , daß de«
verbrauch „ ud die mittlere » Einkommen zwischen 3006
-.««d l5000 Mark , die ganze Bürde übernehmen müssen

Aber auch diese Bedenken können nicht abhalten ,
sich mit der volkstümlichen Forderung anseinanderzu -
setzen . Daß die Wohlhabenden und msbesondere die¬
jenigen , die ein sogenanntes arbeitsloses Einkommen
baden , ganz besonders scharf herangezogen werden müs -

IMtwoäi , äen 9 . 1uH 1919
tack . _ FernsprecherLL .

Anzeigenannahme :
In Calmbach : Hauptstraße 103 Nn . 149

>en , in ..selbstredend , ebenso dass es sich dave « un
Prozentsätze handeln muß , die vor wenigen Jahren nvck
alS unmöglich gegolten haben würden . Sehen nur uni
aber einige Steuerrräger an , so fällt uns sofort manches

, aus , das Folgeerscheinungen der seitherigen wirtschast -
lichcn und politischen Revolution sind . Bei industriellen
Betrieben ist die Rente , nachdem die sämtlichen Kriegs -

i gewinne kreggesteuert sein werden , schon dadurch ge¬
sunken , daß die Arbeitersmaft sehr hohe und vielfach
ja berechtigte Forderungen stellt . Eine Wertsteigerrmg
des städtischen Grundbesitzes ist durch die Einrichtung
der Mietseinigungsämter hiutaugehaiten . Aehuliches
trifft für einen größeren Teil des ländlichen Grund¬
besitzes zu , als eine Folge der Höchstpreise . Am stärk¬
sten deklassiert ist aber die RenLnerilasse : war früher
ein Ast arm , der ans einer » Vermögen von 100 000 Mark
eine Rente von 5000 Mark zog , bei den müßigen Steuer¬
lasten ein vcrhällnisiuäsig «vvhlbabender Mann , so steht
er jetzt infolge der gestiegenen Arbeitslöhne in seinen
Eiiike :nmensre >hättnissen unter dem gelernten , ja viel¬
fach auch dem ungelernten Arbeiter . Nimmr mau einem
solchen Manu jetzt noch einen erheblichen Teil seines
Vermögens und damit seiner Rente weg , so schasst man
direkt eine Notlage . Es ist überdies unrichtig , daß
solche Rentner in « Vergleich mit Personen anderer Klas¬
sen ein drohm ' lchasres Dasein führen . I «, den ««leisten
Füllen stellen die Reuten dieser Personen das Ertrag¬
nis einer langjährigen Tätigkeit dar , bilden den Not¬
anker für Alter und Invalidität bei allen Personen
der freien Berufe , der Kanslente . der Gewerbetreiben¬
den , der Aerzte , der Rechtsanwälte , der Schriftsteller ,
der Künstler , d . h . aller derjenigen , welcher von - einer
Art von Sozialversicherung umfaßt werden . .

Ohne eine Vecüindun -g der großen Vermögensabgabe
mit den anderen Steuerlasten cht also eine erträgliche
und gerechte Vermögensabgabe nicht möglich . Man kann
doch wohl sagen , datz ein upc . ge . vtrb - ue - u - n c>00 !s
Mark Einkommen leistungsfähiger ist als ein Vöjähriger
Angehöriger der freien Berufe , der eine ersparte Rente
von 5000 Mk . ans fundiertem Vermögen bezieht . Es
niuß also die Vermögensabgabe «n organischen Zusam¬
menhang mit der übrigen Einkemmenstenerbelastung ge¬
bracht werden und auch diese muß durch eine Zfüsam -
mcnfassung von Reichs - . Staats - und Gemeindeabgaben
organisch gcr -acht «werden, «venu nicht Härten em eben
sollen , die sich durch edu ganzen Voltskörper fühlbar
machen .

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 5 . Juli .

Tie Beratungen der Nationalversammlung sind bc >
2 Punkten ins Stocken geraten : bei Art . 18 , der die
Abgrenzung der Einzelstaaten regelt und bei Art . 143
über die Schulfrage . Me ztvischen den '

Fraktiousfüh
rern des Zentrums und der Sozialdemokraten ii« der
Schulsrage erzrMe Verständigung ist von der Fraktion
der Sozialdemokratie abgelehnt worden . Dadurch be
steht die - nach andern Meldungen erledigte Regierungs¬
krise bis zu einem gewissen Grade eigentlich weiter .
Von nicht geringerer Bedeutung sind die Tifferenzpunkte ,
die einer Abstimmung über Art . 143 entgegenstchen ; es
handelt sich dabei um die Zerschlagung Preußens , um
die Schaffung von selbständigen Republiken im Rhein¬
land , Oberschlesien und Westfalen -Hannover im Rahmen
des Deutschen Reiches . Von der Entscheidung über diese
Fragen hängt es ab , ob sich die derzeitige Regierung
halten kann .

Sitzungsbericht .
Am Reaieniiiartisch Dl . Preuß .
Präsiden : F >: y r cn b a cy eröfsnrc die Sitzung um 2 . 15 Uhr
Einacacmgen ist der Gesetzentwurf über die Ratisikatwr

des Friedensnerirages . ' Die zweite Beratung des Verfas¬
sung s e » t w u rfe s wird fortgesetzt . Die Bestimmungen übe ,
das Ämt des Reichspräsidenten werden entgegen dein Antrac
der Unabhängigen ans Streichung angenommen , dis auf Art . 41 .
über den später namentlich augestimmt wird .

Abq . Dr . He intze ( D .B
'
p .) befürwortet einen Antrag auf

andere Formulierung des Art . 4 , der die Frage der
Kriegserklärung

regelt . Das Verfahren eines Reichsgejetzes fe« Nie « zu kompli¬
ziert und erfordere so lange Zeit , datz eme Kriegserklärung
vielleicht gemeinsam mit dem Friedensjchiuß erfolgen könnte
(Heiterkeit . ) Es geäugt , wenn bei Kriegserklärungen cinsnck
Sie Entscheidung des Rcichsiagcs erforderlich ist.

Abg . Gröber ( Z . ) befürwortet einen Antrag , den letzte »
Abfag über den Völkerbund zu streichen . Ais der Entwurf
»usgearbeitet wurde , gSandte mau , daß Deutschland sofort nach
Friedensschluß in den Völkerbund ausgenommen werden würde .
Nachdem dies nicht geschehen ist , haben wir keine Veranlassung ,rinen solchen auf die Zukunft zu ziehen .

Abg . Lohn ( U .S .P .) : Der Antrag Hcintze Hut die Ten¬
denz , die Kriegserklärung ^u beschleunigen und zu erleichtern .

Äbg . Kätzenstein (eo .) bittet , die Anträge abzulehueu .
Abg . Dcibrück ( D .Ratl . ) : In so kritischen Tagen , wie

sie den Ausbruch eines Krieges voraussetzen , würde eine Ent¬
scheidung des Reichslags genügen . Der Passus über den Volker -
Sund mutz im Interesse der Würde des deutschen Volkes ge -'
trichen werden . Deutschland hat es nicht nötig , nachdem firne
Ausnahme in den Völkerbund abgelehnt worden ist , Verrn Lie -

( Ltich .menceäu gewissermaßen seine Visitenkarte avzugeven .
Bravo !) .Der Antrag Heintze und der Antrag der Unabhängigen
wird abgelehnt , Antrag Grober (Z .) angenommen . Artikel 4b
wird in

'
der Fassung des Aasjchnfses unter Streichung des Ab¬

satzes über den Völkerbund angenommen .
Ebenso wird der Art «» : « 46 und 47 angenommen .
Zu Artikel 48 , der oestimmt :

..Wenn ein Land die ihm nach der Reichsversassung oder
dein Reichsgesctze obliegenden Pflichten nicht erfüllt , kann
der Reichspräsident es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht
anhalten, "

beantragt Abg . Katzenstein (S .) weitere Beschränkungen des
Reichspräsidenten .

Abg . Dr . Heintze : Wir lehnen den Antrag ab . Durch
ihn wird an der Sache wesentlich nichts geändert , aber formell
viel erschwert .

Abg . Koch - Kassel ( D .d .P .) : Gerade um schlimme Wir¬
ren und größ - res Blutvergießen zu vermeiden , muß in solchen
Fällen rasch Angegriffen werden .

'
Deshalb lehnen mkr den

sozialdemokratischen Antrag ab .
Abg . Lohn (U .S .P .) : .Wir bitten , den ganzen Artikel

zu streichen .
Das Haus geht nunmehr zu der gestern ausgesctzten Ab¬

stimmung über Artikel 41 über . Vorher begründete der Abg .Dr . o . S ch u ltz e - G ä o e r n itz einen Antrag , statt Reichs¬
präsident zu lagen Reichsmart . Der Antrag wird abgelehnt .
Entsprechend dem Antrag Stier beschließt das Haus die Fassung ,daß zum Reichspräsidenten wählbar ist , feüer Deut « che ,der das 3g . Lebensjahr vollendet hat . Inzwischenist Ministerpräsident Bauer am Regierungstlsch erschienen . Me
gestern zurückgestcllte Abstimmung über Artikel 38 iZeugnisver -
wcigerung der Abgeordneten ) ergibt die Annahme , in der vom
Abgeordneten Ablaß (D .d .P . ) begründeten besseren furistischen
Formulierung .

Abg . Frau Agnes u . Gen . beantragen die Streichung de«Artikels 49 über den
Belagerungszustand .

Ein gemeinsamer Antrag der Abgeordneten Beyerlen (Z . ) ,Delbrück ( D .Ratl . ) . Haußmann (D .d .P . ) und Heintze (D .VpZ
sch

'Lgt eine neue Fassung vor , wonach der RekchsprclskdeMbei Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die nötigenMaßnahmen ti essen , erforderlichenfalls mit Hilfe der^ bewaff¬neten Macht einschrcitcn kann , sowie den Zusatz : Bei Gefahrim Verzug kann Ne Landesreg -enma für ihr Gebiet einst¬weilige Mc . jp , wen itefjril . Die Mußuaymeii sino auf Ver¬
fangen des Reichspräsidenten außer Kraft zu setzen . Hierzu
beantragt Abgeordneter Kätzenstein hinter auf Verlangen des
Reichspräsidenten zu sitzen : oder des Reichstages .
Regierungskoinmissar Dr . Preuß : Auch der AbgeordneteDr . Lohn konnte ohne den Belagerungszustand nicht auskommen .Das haben seine Parteifreunde in Bremen und München undan anderen Stellen ausreichend bewiesen . Der Entwur , legtnur die Verantwortung für die Verhängung des Belagerungs -
züstandes völlig in die Hände des Reichspräsidenten und Ser
Regierung selbst . Der Abgeordnete Cohn kann nicht leugnen ,daß die Regelung , die der Entwurf trifft , ein ganz ivesentttcher
Fortschritt gegen früher ist . (Abg . Cohn : Aus dem Paprer .)Die Regelung des Belagerungszustandes wird durch ein Reichs -
gesetzt ich nehme an , in ruhigeren Zeiten , erfolgen . Wir würden
uns freuen , wen » die Unabhängigen mit ' uns darauf hinarbeit « «würden , den Belagerungszustand überhaupt überflüssig zu machen.
(Lebhafte Zustimmung , zahlreiche Zurufe : Sehr wahr , sehr gut . ,Abg . Kätzenstein (S . ) beantragt in dein Artlker 4 -
in der Wendung „ zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung " die Worte „ und Ordnung " zu streichen.

Reichs-Minister Helne wendet sich gegen den Antrag Kätzen -
stein aus Streichung des Wortes Ordnung . Dadurch würde der
Inhaber der vollziehenden Gewalt verhindert werden , wirtschaft¬
liche Maßregeln zu treffe » .

Abg . Lvh » ( U .S .P . ) : Ich gebe zu , es muß einen Zu -
stand gebe», der die öffentliche Sicherheit gewährleistet , wogegen
ich mich wende , ist , daß man diesen Zweck erreichen will , unter
Umständen auch >ni > Mitteln , oje außerhalb der bestehendenGesetze liegen . Im ießten Grunde handelt es sich für Sie (zuden Sozialdemokraten ) doch nur darum , ihre Gemalt zu miß¬
brauchen zum Schutze Ihrer Partei . ( Sehr wahr bei den
Unabhängigen .) Es tut not , daß Ihnen einmal die heuch¬lerische Larve abgerissen wird .

Vizepräsident H a u ß m a n n : Der Ausdruck : Die Maskevom Gesicht reihen , verstößt gegen die Ordnung des Hanfes ,wenn er gegen Abgeordnete gerichtet ist.Artikel 49 wird in der Fassung des Antrages Beyerien
(S . ) angenommen . Der Antrag Kätzenstein auf Streichung de»Wortes Ordnung wird abgelehnt . Der Artikel 51 ( Gegen -
zeichnuirg ) , Artikel 52 (Vertretung des Reichspräsidenten ) , Ar -
tikel 53 (Reichsrcgierung ) werden ohne Erörterung anZenoinmen .Der Artikel 54 und 55 werben verbunden zur Beratung gestellt .Abg . Dr . Heintze beantragt in Artikel 55 ausdrücklichherauszustrcichen : Der Reichspräsident ist in der Wahl de«Reic ^ kanzlers und Ser Reichsmimfter frei .

Rcichskommissar Dr . Preuß : Der Wortlaut des Ent -
Wurfes steht den eben gehörten Anschauungen nicht entgegen .Die Fassung des Entwurfes wird angenommen .Ueber den Abschnitt Reichsrat , Artikel 6l ff. , de-
richtet Abg . Haußmann ID .d .P . ) : Der Reichsrat '

erschienaklciemel'i notwendig und zweckmäßig . Selbst die äußerste Linke
hat einen solchen einmal als wüiischenswert anerkannt . Grund - .
uitzsiche Bedenken gegen ein fcllches Kollegium , bas die einzelnenLll «der vertritt , wurden nicht erhoben .Die Abg . Frau Agnes und Gen . (U .S .P .) beantragen , den
ganzen Abschnitt zu streichen und dafür als Artikel 61 zu sage» ,da » jedes deutsche Land zur Vertretung bei der Gesetzgebungdes Reiches mindestens eines oder höchstens drer Mitglieder feinerRegierung zur Reichsregierung abordnet .Der Antrag wird abgelehnt . Der Abschnitt über den Reichs¬rat wird »ach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen dis
au « die Artikel 52 und 54 über das Stimmenverhältnis »n
Reichsrat , die erst später im Zusammenhang mit dem zurück¬
gestellten Artiket 18 beraten werden sollen .Bei Beratung der Bestimmungen über die Rekchsgesetz -
gebung , enlspinnt sich bei dem vom Mg . Lohn (U .S .P .)69 , entfpinnt sich bei einem von dem Mg . Cohn ( U .S .P .)
eingebrachten Antrag eine Gcschäftsordnungsüebatte , währendderen die Beschlußfähigkeit des Haufes bezweifelt wurde , wes¬
halb Präsident Fehrenbach um 7 Uhr die Verhandlungen ctobrach.

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr . - - : ,



Weimar , 7 . Juli .
"

Die Nationalversammlung beriet heute die wich¬tigen Abschnitte 5 und 6 des Verfassungs -Entwurfs überdie Rcichsgesetzgebung und die Neichsverwaltung . Einenbreiteren Raum nahmen Pabei die Beratungen überdie Volksabstimmung und über die Vereinheitlichungder Post und der Eisenbahn ein . Trotz kräftigen Anlaufsder Sozialdemokraten , die das Referendum erweitert
wissen wollten , blieb es bei den Ausschußanträgen . We¬
sentlich größere Gegensätze fanden sich bei den Ein -
heitsbcstrebungen in bezug ans die Pvst , wo Einschrän¬
kungen durch den daher . Gesandten angekündigt wer¬den ; auch von sozialdemokratischer Seite wirü eine ge¬wisse Selbständigkeit der Landeöverwallungen gewünscht ,weshalb das Recht des Reichspostministers zur selbstän¬digen Erlassung von Verordnungen gestrichen wird . Er¬
freulicherweise 'werden dagegen die Artikel über die Reichs¬
eisenbahnen unverändert angenommen .

Sitzungsbericht .
Am Regierungstisch Dr . Preuß .'
Präsident Fehrenbuch eröffnet die Sitzung um 2 .25 Ilhr .Der Abgevrdenele Thv m s e n (bei deiner Fraktion - ausdem 14 . Wahlkreis ( Schleswig Holstein ) hat sein Mandat nie -

deigeieg ! .
< Das Haus seht -die Beratung beim Z . Abschnitt über die'

Reichsgesetzgebung
Artikel 00 : „ Die Gcsehesvociagcii werden von der Reichs -
regienmg oder aus der Mitte des Reichstags eingcbracht "

, fort .Die Abg . Frau Agnes ( U .S .P .) beantragt : Der Reichs -
wirischaftsrat beteiligt sich an der Gesetzgebung nach den Bestim¬mungen der Bcrfnsinng . Im übrigen wird reichsgejetzlieh die
Teilnahme der Arbenerrätc an der Gesetzgebung geregelt .

Abg . B ra ß ( U .S .P .) »ermißt in Artikel 09 entsprechenddem Antrag Agnes , das; auch der Reichswirtschaftsrar bas Rechtaur Einbringung oon Gesetzesvorlagen haben )oli .Die Abstimmung über den Antrag Agnes bleibt infolge
Richweschlutzfähigbeit zweifelhaft . Der Präsident beraumt die
nächste Sitzung auf 3 Uhr a » in der Hoffnung , datz bis bahindie erforderliche Anzahl voa Mitgiiede . il erscheint .' '

Präsident Fehre » bach eröffnet die Sitzung um 3 .05 Uhr .Die wiederholte Abstimmung über den Antrag Agnes ergibt
seine Ablehnung . Die Artikel 73 und 74 treffen Bestimmungenüber die

Perkündung der Reichsgesetze und die Volksabstimmung .Abg . Dr . Hei ntze (D .V .P .) beantragt , die Artikel 73
und 74 zu streichen .

Abg . Auer (Sh beantragt für Artikel 74 die Fasiung :Ein Gesetz ist dem Volksentscheid zu unterbreiten , wenn ein
Zwanzigstel der Stimmberechtigten binnen zweier Monate nachber Echlußabstimmniig im Reichstag es fordert .

Abg . Hei ntze (D .V .P .) : Der Ausschutz hat gegenüberder .Vorlage die Möglichkeit des Referendums erheblich erw» i-
tert , das dadurch eine geordnete Gesetzgebung unter Umstündenvöllig iahmlcgt . -

Aba . Dr . Delbrück ( D . natl .Vp . ) : Ein Teil meiner poli -
tischc» Freunde wird in der Absicht , die Initiative des Reichs¬
präsidenten zu stärken , für den ersten Satz des Artikels 74 stim¬men . Den dritten Teil dagegen , das (Volksbegehren , lehnen wir
einmütig ab .

Reichskommissar Dr . Pr euß : Hauptsache bleibt die cnn-
sache Klarheit der Verfassung . Durch parlamentarische Arbeit
wird tatsächlich die Itebesiicht häufig erschwert . Allzuoft wird
es zum Referendum nicht ' komme » , weil doch eine große Etim -
menzahl verlangt wird , doch wird die Unruhe nicht unbeträchtlich
sein . Sie haben es ja erlebt , >e kleiner die Minderheit , destorabiater die Agitation , ( sehr richtig ! Heiterkeit .)

Abg . K o ch - Kaste ! ( D .d .P .) : Die Autoritär der Demokratie
wird nicht von aüen Seiten anerkannt . Deshalb ist die Stimmedes Bolkswittens in ihren Ursprüngen zu erfassen .

Abg . K o h n ( U .S .P .) : Der Volksentscheid bedeutet keinen
neuen Gedanken , aber er ist ein wichtiges Mittel für die Po¬
litisierung der Massen .

Abg . Dr . v . Delbrück ( D .natl .Bp . ) : Das Volksbegehrenlehnen wir ab . weil cs sich hierbei in der Reger um Dinge han¬delt , die in der Oesiuitiichkcit noch nicht hinreichend erörtert
sind und nicht eingehend geprüft wurden .

Abg . Hauß in a n n ( D .d .PH : Die eben geäußerte Besorg¬nis haben auch wir empfunden . Wir haben deshalb eine besondersvorsichtige Form der Behandlung vorgeschlagen .Artikel 73 und 74 werden unter Ablehnung aller Anträgeunverändert angenommen .
Zu Artikel 75 beantragen die ^Sozialdemokraten Volks¬

entscheid auch für den Fall , daß der '
Reichstag rn drei aufein¬

anderfolgenden Perioden zum drittemmn ein Gesetz gegen den
Einspruch des Reichsrats beschlossen hat . Nach kurzer ,Be¬
gründung wild der Artikel 75 angenommen .

Es folgt die Beratung des sechsten Abschnittes , I : .
die Reichsverwaltlmg . *

Die Artikel 78 bis 87 werden ohne .Erörterung angenommen .Der Artikel 88 betrifft die
Vereinheitlichung des Post - und 5Tr !egraph «nwe >ens .

Der bayerische Gesandte Dr . v. Pr eg er und Reichs -
Kommissar Dr . Preuß bitten um vorläufige Aussetzung diesesArtikels , da innerhalb der beteiligten Reswcts noch Verhand¬lungen über das strittige Bervrdnungsrccht des Postministersschweben. Das Haus lehnt jedoch diesen Wunsch ab , da inder dritten Lesung noch genügend Zeit bliebe , den (Beschluß zuändern .

Adg . Steinkopf (S .) beantragt Ren Absatz 2 desArtikels , der Verordnungen durch den .ONcichspostminister er¬
möglicht , zu streichen .

Abg . Weiß (D .d .P .) : Ich bitte, - den Absatz -zu lassen,wie er ist . Es handelt sich um die Frag « , ob das große Ver¬
waltungsgebiet der Post zentralistisch von Berlin aus dirigiertwerden soll . Angesichts der Berschiebenartigkeit der wirtschaft¬lichen Verhältnisse müssen die Lairdesbshörden das Recht unddie Möglichkeit haben , bei denv Erlaß von Verordnungen in
irgend einer Form mitzumirkeiw

Abg . Zöphel (D .d .P .) : Wenn die Post und die Eisen¬bahn einheitlich gestattet werden , so müssen sic auch zentralisiertverwaltet werden und es ist nücht zweckmäßig , sie in (ihrem Mer -
ordnungsrecht vom Reichsrat -übhäiigig zu machen . -

Reich - Kommissar Preuß, : Vielleicht empfiehlt rsich , dasRecht des Postministers , Verordnungen §u erlassen , auf die
Vsbühren und die Benutzung der Verkehrsanstalten zu beschrän¬ken , damit wären auch Bauern und Würtücmberg einverstanden .In Artikel 88 wird cyenküß dem Antrag 'Steinlkops -her Ab¬satz 3 gestrichen , der Artikel im übrigen . angenommen .Die Bestimmungen übers die Reächseisanbiahnen werden ohneErörterung angenommen .

Artikel 97 behandelt - die W a s f e rtst r aß e n . E >n ge¬meinsamer Antrag Antrag ^Dr . Beycrle (Boyr . Bp .) , Dr . Haas4D d .P . ) . Dr . Heiutzc ( Duiati .Vp .) witt die Ausnutzung der
-Wasierkräste und die Regelung des gemeichfainxn Gebrauchs der
Wasserstraßen den Ländern - überlassen .

Abg . v . Schulz e - ELveriiitz (D .dlP .) r Ein Land , das
feine Wasserkräfte Binnenseen oder nicht 'schiffbaren Gewässernentnimmt , wird bevorzugt gegenüber einem . Land , das avie zumBeispiel Baden , einer Wasserstraße wie dem ' Rhein mukvarcKräfte entnimmt . Die Verfassung wird - vielfach schon reichlichmilitärisch befunden . Durch den unseligen , FrnÄensvertrag wird

.Baden ohnehin schon wirtschaftlich aufs schnverste geschädigt .Ueber seine Wasfcrkräsde muß es aber mit d -rm Ausland »er¬
handeln und es erscheint .'nicht wünschenswert ^ das?« das über .Barlm
geschieht .

'

Untcrstaaissekretäc Dr . Plet e rs : Das Reservat der Was -
serkrüfte Kami einzelne ' Bundtesstaäten wohl Genochtültzen,

'
Preu -

tzen aber , da ^ sehr . große Amsgaben für ve.i fchstebene - seiner Ge¬

wässer geyuvl har , gehl aus oem Dtanopunkl , oaß oas Reservat»nr schädige .
Artikel 07 und ber übrige Teil des 6 . Abschnitts , wird »an

der Nationalversammlung unter Ablehnung des Antrags Venerie
angenommen . Hiiizugcfiigt wird am -Antrag sämtlicher Parteien
mit Ausnahme der Unabhängigen ein Antrag , wonach das 'Reich
alle Seezeichen übernimmt .

Dann vetkugt sich das Haus . Nächste Sitzung Dienstag
2 Uhr , Steuergesetze .

Schluß 6 .40 Uhr .

V , "
Weimar . 8 . Juli .

Erste Beratung des Eteucrgcsetzes . In Verbindung mH
der Interpellation Auer u . Ge » . ( U .S .P .) betreffend steuer¬
liche Erfassung der Kriegsgewiiine ustv. -

Neichoslnanzminister Erzberger -
nimmt das Wort zu 'folgender Rede : r

Der Krieg ist der Verwüster der Finanzen . In schwer¬ster Stunde des Reiches habe ich bas schwerste Ressort über¬
nommen . Alle Parteien bitte ich um ihre Unterstützung zumWiederaufbau , dessen wesentlichste Voraussetzung geordnete Fi¬
nanzen , eine grundlegende Finanzreform sind . Der Staats -
br. nkrott dringt keine Rettung , denn Staaksbankrott ist voiks -
ba '.ikcott . Die Ratschläge auf Annuiieriing der Kriegsnnieihiinrche ich nicht mit . Der Zinsendienst für die Kricgsunleihcmuß gesichert sein . Mein oberstes Ziel ist es , Gerechtigkeit in jSieuerwescn zu schaffen. Gerechte Steuern sind eine rasch wir¬kende Sozialisierung . Im Kriege hat man durch die all - l
gemeine Wehrpflicht die ledenbigcn Leider mobil gemacht , ubei >
die allgemeine Wehrpflicht machte Halt vor Kapital und Be - '
sitz . Darin liegt auch eine Wurzel der Maßlosigkeit der Lohn - jfll ' deriingeii . Hcisferich , der leichtserligste aller Finanz -

'
minister , ist für die unheilvolle Wirtschaftspolitik uerantworilichdie dem moralischen Siegeswiüen des deutschen Volkes so fehl
geschadet hat . Drohend erhebt sich als ertremste Reaktior ,des verletzten Gerechtigkeitsgefühls der wahnsinnige Boischeivis - I
Mus . Das Heilmittel ist Sozialisierung . Ein großes Stücldavon ist schon vollzogen durch Sieigen des Arbeitslohnes un ! '
Fa ' len des Geldwertes . Erbschaftssteuer und große Vermögens¬abgabe sind die ersten einleitenden Schritte : andere werden folgenVor dem Kriege erhob das Reich nicht ganz 2 MilliardenStenern , die Eiiizcistaaicn und Gemeinden ung - fäyr 3 Mil - !licrden . Bei Friedensschluß brauchte das Reich für eigem jBedürfnisse 17 Milliarden , Einzeistaate » und Gemeinden 6 Mil¬liarden . Die Eiiinnh 'iieil des Reichs müssen um SOO , die de >
Einzeistaate :! und Gemeinden um 100 v . H . gesteigert werde » '
-Den Riesenbcdarf der Zukunft müssen wir ausbringen , wöbe '
zwischen Inlandsbedarf und Wiedergutmachung zu unterscheidetist. Die voraussicht ' ichen jährlichen Ausgaben werden sich w"
17,5 Milliarden beziffern . Die Höchstsumme für die Wiede ,
gut 'nachungen konnte trotz aller Bemühungen im Friedensver¬
trag nicht sestgestelit werden . Ich bi» entschlossen, den Wexder harten Sparsamkeit zu gehen . Unproduktive Ausgabe »darf es wicht mehr geben . Deshalb muß auch der Abbau beiA r b e i t s l o s e n u n t e r st ü tz u ii g ins Auge gefaßt werden
Wie soll der Gesn .-nidcdars fÜ ! Reich , Einzetstäaten und Gemein¬de! !, den ich mit rund 25 Milliarden beziffern darf , gedeckt wer¬den ? Meine Pläne hierfür stehen bereits fest. Die nieuvor -
licgenden Steucrcntwiicse satten dem Reich weitere 1200 Millloner -
Einnahmen bringen und ferner einmalige Einnahmen , die ein « ,dauernde Hinzuerspa - nis von 000 Millionen versprechen . Ec i
ist also noch die Summe von mehr als 10 Milliarden zu decken i
2 große neue Steuern nähern sich im Finanzministerium ihrem !
Abschluß und ich beabsichtige , sie »ock » or Beginn der Par - slamc '.usserien dem Hanse zu unterbreiten : Die große einmalig » jV - rmögensabaabe und die große Ilmsatzsteuer . Aber auch wen » i
di tz,e Vorlagen unverändert angenommen würden , ist der Fehl - >
beirag für den eigeren Bedarf

'
noch nicht gedeckt. Die Summ « fsiw die Wiedergutmachung muß au - andere Weise eingebrachiw -. rdea .' Jim Herbst werden der Nationalversammlung neu «

Vmiagen zügelten mit dem Endziel , diese Fehlbeträge zu deckön. iD '
e Steuerlast wird eine geradezu entsetzliche Höhe erreichen .E '
ne stete Gefahr sind die 72 Milliarden schwebende Schulden ,

Ihre Beseitigung ist eine der dringendsten Ausgaben , entwedm
drrch Umwandlung in eine fest fundierte Anleihe oder durch -
Tönung Mi ! Hilfe großer Abgaben . Die breiten Massen war¬
ten seit der staatlichen Ilmwölzung aus die großen Opfer der Be¬
sitzenden. Pflicht der Besitzenden ist es . durch Hingabe von
Rcichiümern und Ileberstuß die Brücke zar sozialen Versöhnung
zu schlngen . Die S -tcu - rgeietze können freilich nur die Form
geben , Steuern selbst dringen sie nickt . Diese werden nur ge¬
bracht durch Arbeit . Ilnermiidiiche Arbeit ist der Segenbrinaei
für die Einzelperson wie für das Reich . De » Reichtum Haiun > der Krieg genommen . Die Welt Hai uns die internationale
Gerechtigkeit versagt um so enerolichcr aber wollen wir arbeite »
für eine in Gerechtigactt wieder auftAhende Heimat und all
unVr Sorgen und Mühen widmen dem armen aber gerechten
Dtzutschtculd. Gerecht takelt , Arbeit und Vaterland müssen der
helltonende Dreiklana

"
sein , der das neue Deutschland einliiuiet

uni dadurch bessere Zeiten ankücdigt . . ^ . j
1-1 - o, - lä .

V

Neues vom Tage .
WnrenausLcrusch mit dem besetzten Gebiet .
Köln , 8 . Juli . Von der 10 . französischen Ar¬

mee in Mainz , -n deren Gebiet große Gurkenproduk -
tionsgebiete im Hessischen liegen , die in den Friedens -
jahrcn stets nach dem unbesetzten Deutschland ansgeführt
wurden , wurden genehmigt , daß die Ausfuhr nach dem
rechtsrheinischen Deutschland für die Hälfte des Erntebe¬
trages frei sei . Nach der Entscheidung der französischen
Untcrkommisswn in Mainz ist jetzt auch der Güterverkehr
der besetzten Orte vor Frankfurt , die bisher nur unter
Berührung der neutralen Zone erreichbar waren , mit dem
unbesetzten Gebiet zngelassen worden .

Französische Banken im Rheinland .
Frankfurt , 8 . Juli . Verschiedene französische Groß-

bankeü beabsichtigen im rheinischen Gebiet , besonders
in Mainz Niederlassungen zu errichten , so n . a . der

! Credit -Lyonnais , der bereits ein Mainzer Hotel zu
! diesem Zwecke angekauft hat .
! Bon nn,rrcn Kriegsgefangenen .
! Bern , 7 . Juli . Die belgische Eisenbahnverwal-
! tung hat die notwendigen Manßahmen zur Heimbeför -
j derung der deutschen Kriegsgefangenen getroffen . Zahl -
! reiche Kriegsgefangene sind bereits an Sammelplätze für
i die Heimbeförderung geschafft worden .
! Genf , 8 . Juli . Wie die „Humanite " meldet , ist
- die Beschäftigung der deutschen Kriegsgefangenen im
: Kricgsgebiet eingestellt worden . Tie Kriegsgefangenen
^ werden zurzeit nach Sammellaaer » transportiert .

Haag , 8 . Juli . Am 13 . Juli treffen 68 verwundete
Offiziere und 231 verwundete Mannschaften aus Englandin Rotterdam - in .

Ter Vertrag mit Oesterreich .
Amsterdam , 8 . Juli . „Allgemeen Handelsbiad "

meldet ans Paris , daß die Ergänzungen zu dm Friedens -
Vertrag mit Oesterreich wahrscheinlich Ende dieser Woche
übcrreilch werden würden . Sie werden gewisse Klauseln
über territoriale , militärische , wirtschaftliche und finan¬
zielle Fragen enthalten . Die entscheidende Antwort auf
die zahlreicheil Gegenvorschläge der Oesterreicher wird
erteilt werden , sobald alle Gegenvorschläge empfangen
worden sind .

Vor her Notifizierung .
Weimar , 8 . Juli . Ter Gesetzentwurf über die

Ratifizierung des Friedensvertragcs , oer heute der Na¬
tionalversammlung zugegangen ist, besteht ans 2 Ar¬
tikeln :

Art . 1 : Dem am 28 . Juni Unterzeichnerin Feie -
densvertrage zwischen Deutschland und den a . und a .
Mächten und dem dazu gehörigen Protokoll , sowie der
am gV M m Tage Unterzeichneten Vereinbarung über dic
militärische Besetzung der RlMniande wird zugestimmt .Ter Friedensv '. rtrag , das Prolokoil und die Vereinbarungwerden nachstehend veröffentlicht .

Art . 2 : Dieses Gesetz tritt am Tage der Verkün¬
digung in Kraft .

irvwimar , 8 . Juli . Die Rede des Ministers dei
Auswärtigen zum Friedensvertrag wird erst am Don¬
nerstag gehalten . Die Begründung des Ratifizierungs -
enlwurfs , die Mittwoch erfolgen soll , wJd sich aus dai
Allenwiwendigste beschranken . Tic Parteien sollen dazunur kurze Erklärungen abgebrn .

Berlin , 7 . Juli . Der Staatenausschuß hat der
Ratifizierung des Friedensverrrages zngestinlmt . Wie
aus Versailles gemeldet wird , hat Eelemeiirean dem
Präsiden len der dculichen Friedensdelegation , Frhrn . v.Lersner -, die Antwort der a . und a . Regierungen auf eine
deutsche Anfrage betr . die Ratifizierung des Friedensver¬
trages überreicht . In der Antwort wird gesagt , die Rati¬
fizierung in risse sich auf sämtliche Akten , die ein Ganzesbilden , bezieh ot , also aus den Friedensverirag selbst, das
Protokoll und die Vereinbarung betr . die . Besetzung der
Nhcinlande . Diese Dokumente bildeten die Fliedensbe¬
dingungen und seien eines von dem anderen untrennbar .

Nm Len Kenser .
Amsterdam , 8 . Juli . Der Parlamentsbe : ichter -

stniter der „ Times " erfährt , daß der kleine Kabinetts -
ansschuß und einige Rechtsgel

'
ehrte damit beschäftigt sind ,für die englische Regierung einen Bericht über alle Fragen

aufznstellen , die mit dem gerichtlichen Verfahreil gegenden früheren deutschen Kaiser und die anderen Deutschen
zusammenhünneil , dic der Uebertrelimg de,r Gesetze der
Kriegführung beschuldigt werden . In diesem Berichte
werden .einige unsichere Punkte aufgeklärt . Es wird er¬
klärt , daß kein besonderes Gesetz für die Bildung der
militärischen Gerichtshöfe notwendig sei, vor denen die
weniger hochgestellten erscheinen sollen . Diese Gerichts¬
höfe sollen durch königliche Verordnung ernannt werden .
Außerdem wird in dem Bericht gesagt , daß die Prozesse
nicht im Namen des . Völkerbundes geführt würden . —
In der Frage der Auslieferung des Kaisers schreibt
Gibson Bowles : Muß England der Gcsnngenenwärtervon Europa sein ? St . Helena und Scapa Flow sindkeine Ermnntrung dafür .

Tic Ansüeferuugsliste .
Versailles , 8 . Juli . Einzelne Blätter , wie „ Ka

Patrie " und „ Journal des Tebals "
, veröffentlichen eine

Liste derjenigen Deutschen , deren Auslieferung die Alliier¬
ten wegen Vergehens gegen die Kriegsgesetze und das
Völkerrecht verlangen werden . Es werden genannt :
Kronprinz Rupprecht von Baye r n ( Beschuldi¬
gung : Deportationen in Nvrdfrankreich ) ; v . Macken¬
sen (Beich . : Brandstiftung , Diebstahl und Hinrichtun¬
gen in Rumänien ) ; General v . Bülow (Besch . : Nieder¬
brennen Andenne in Belgien und Füsilierung von Ge¬
fangene !'.) ; Baron v . d . Lancken (Besch . : Cavel -Afsäre ) ;Admiral v . Capelle - Besch . : Unlerseebottskrieg ) : Leut¬
nant Werner , die Kommandünten Balentiner und
Baron v . Forstner (Besch . : Versenkung von Hvspital -
schissen ) ; v . Manteusfel ( Besch, : Niederbrennen von
Löwen ) : Major v . Below ( Besch . : Zerstörung von Är¬
schen und Hinrichtung von lüO Gefangenen ).

Unruhen in Deutschland .
Die Berliner Gas - und Elektrizitätsarbeiter .

Berlin , 8 . Juli . In einer Versammlung der
.Hock,-- und Untergrundbahnaugestellten wurde mitgeteilt ,daß die Gas - und Elektrizitätsangestclllen der Stadt
Berlin an den Magistrat die bis Mittwoch b^ ristete For¬
derung auf Erhöhung der Stnndenlöhne ans 2 .30 Mk .,3 Mk . und 3 .L0 Mk , sowie die Gewährung einer ein¬
maligen Enrschnldnngszulage in Höhe von 1100 Mark
für Unverheiratete und 1200 Mk . für Verheiratete , gerich¬tet hat . Im Falle der Ablehnung dieser Forderungenerklärten die Gas - und Elektrizüätsarbeiter ihre Solida¬
rität nur den Straßenbahnern und drohen , ebenfalls inden Ansstand zu treten .

Der nordische Ersenbahnerstreik.
Hamburg , 7 . Juli . Die Streiktage im Eisen¬

bahnbetrieb ist durch die heutige Arbeitsnieoerlegung der
Bckriebwe . Witten Hamburg Eibe noch verschärft worden .
1500 bis 2000 Mann dieser Werkstätten sind ausständig .Die Abstimmung der Eisenbahnbeamten und Arbeiterschaftim Bezirk Hamburg -Altona ergibt nach den bisher vor¬
liegenden Zählungen eine einfache Mehrheit für den
Anssland .

Hamburg , 8 . Juli . Tie Abstimmung der Beam¬
ten und der Arbeiterschaft des Eisenbahnbezirkes tzam -
burg - Altona -Wi '

. he
'
.msburg ergab vorläufig 6629 Stim¬

men für und 4392 Stimmen gegen hie Streikausnahme .
303 Stimmen sind ungültig . Tie Stimmung gegen den
allgemeinen Ausstand verstärkt sich .

Tpartakistischcv Aufruhr in Hannover .
Hannover , 8 . Juli . Die gestern abend auf dem

Hanvtbahnhos eingetrosienen Truppen wurden vom Ge -
siiun' l tätlich angegrissen , welches versuchte , ihnen die
Waffen abzunehmen , worauf dic Truppen von der/Wasic
zur Selbstverteidigung Gebrauch machen mußten . Leidei
sind dabei einige Tote und Verwundete zu beklagen .
Hierauf zogen die Spartakisten nach dem Schlosse unk
holten dort Gefangene heraus . Andere durchsuchten einig !
Polizeireviere nach Waffen und zogen schließlich nack;
dem Militärgerichtsgefüngnis , wo ihnen die Wache du
Waffen ohne Widerstand übergab . Hieraus erzwang du



Menge den Mittag unv vesrene sanirnme xsieiaugenc .
Die Gerichtsaklen wurden in der Hatlerstrnße verbrannt .
Zuletzt begab sich der Mob nach dem Zellengefüngiiis

wo Reichswehrtrnppcn und Schutzleute ihnen entgegen -
lratcn . Es entwickelte sich ein Fcuergefecht , das mehrere
Tote und Verwundete forderte .

Hannover , 8 . Juli , lieber Hannover ist vom
kommandierenden General der Belagerungszustand ver¬
hängt worden .

Br ief Hü - denbrrrgs an Foch .
Großes Hausttqnartie - , Kolberg , 3 . Juli .

Herr Marschall !
Der 5? eieg ist beendet ! Das deutsche Volk ist ent¬

schlossen, die schweren Bedingungen , die ihm durch den
Frieden anserlegt worden sind , auf sicki zu nehmen . Auch
die Armee , an der Spitze ihre Offiziere , ist bereit ,
für die eh l

'
che Erfüllung dieses Friedens jedes , auch

das härteste , persönliche Opfer zu bringen , sofern ihre
Ehre hierbei nicht Schaden leidet . Allein ein Soldat ,
der nicht für seinen Obersten Kriegsherrn eintritt , dem
er Manncstrene geschworen hat . — ein solcher Soldat
wäre dieses Ehrennamens nicht wert . Solange echte, sol¬
datische Ehre auf der Welt noch etwas gilt , werden
Feind und Freund diese . Auffassung

'
achten . Auch dieser

Krieg hat trotz der Härle , mir der er geführt werden
mußte , ans beiden Seiten Beispiele hohen sittlichen sol¬
datischen Denkens und Empfindens gezeitigt — Beispiele ,
die beweisen , dost die allen Kulturvollen ! gemeinsamen
soldatischen Ehrbegriffe nicht erstorben sind . Als dienst -
ältester Soldat und zeitweise erster militärischer Berater
meines Kaisers und Königs halte ich es für meine
Pflicht , im Namen der Men deutschen Armee an Sie ,
.Herr Generalissimus , als den obersten Vertreter der
Heere der alliierten lind assoziierten Mächte diese Zeilen
zu richten und Sie Zu bitten , dafür cinzntrelen , daß
von der Forderung der Auslieferung Seiner Majestät
des Kaisers Abstand genommen wird . Als höchster Füh¬
rer einer Armee , die Jahrhunderte hindurch die Tradition
echter soldatischer Ehre und ritterlicher Gesinnung als
kostbarstes Gut gepflegt hat , werden Sie unsere Auffas¬
sungen zu würdigen wissen . Um diese schimpflichste Er¬
niedrigung von unserem Volke und unserer Armee fern -
znhalten , bin ich bereit , jedes Opfer zu bringen . An
Stelle meines kaiserlichen und königlichen Kriegsherrn
stelle ich mich daher voll und ganz zur Verfügung . Ich
bin überzeugt , daß jeder andere Offizier der alten
Armee bereit ist , ein Gleiches zu tun .

Genehmigen Sie , Herr Macschall , den Ausdruck mei¬
ner vorzüglichsten .Hochachtung

v . tzinden b n r g , Generalfeldmarfchall .

Für
' or ^ c für rurfcre Gefangenen in Frankreich .
Die am 12 . Juni von einer mehrwöchentlichen

Reise in das zerstörte Gebiet in Nordfrankreich zurück-
gekehrten Dclegiericn des Internationalen Noten Kreuzes
berichten , daI die Ernährungsverhälimsse unserer Kriegs¬
gefangenen Gch wesentlich verbessert hatten , während sie
im Anfang , infolge des zu hastigen Abtransportes der
Gesangcnen nach unbewohnten Gegenden ohne brauchbare
VerUm swege und Verkehrsmittel , offenbar sehr viel zu
wünschen übrig ließen .

Zur Zeit besteht die tägliche Ration aus : 400
Gramm Brot , 100 Gramm Zwieback , 240 Gramm Pferde¬
fleisch oder IM Gramm Salzfleisch , 2000 Gramm Kar¬
toffeln , gelegentlich durch Dörrgemüse ersetzt, 25 Gramm
Fell . 8 Gramm Kaffee , 17 Gramm Zucker, 15 Gramm
Salz .

Biel zu wünschen übrig läßt immer noch die Ver -
sorgüi ! > mit Kleidern , Wäsche und Schuhen . Der Hilfs¬
dienst iür die Kriegs - und Zivilgcfangenen in Bern macht
z . Zk . sehr große Sendungen der benötigten Gegenstände
nach dem damaligen Kampfgebiet . . Die Schweizer Tele -
gieitcn haben von dem Ausschuß für deutsche Kriegs¬
gefangene in Frankfurt a . M . eine Summe von 100 000
Frcs . erhalten , welche durch die Kommandanten der
Departements Oise , Nord , Pas de Calais und Somme
an die bedürftigen Kriegsgefangenen in diesen vier
Departements verteilt werden . Weitere 150 000 Frcs . ,
welche von der Reichszentralstelle in Berlin der Schwei¬
zerischen Gesandtschaft in Paris zur Verfügung gestellt
worden sind , werden in den übrigen Departements der
Kampfzone verteil ! . Diese Gekdunterstützungen sind wert¬
voll , da die Gefangenen jetzt Gelegenheit haben , in Kan¬
tinen, . die unter Selbstverwaltung stehen , gcivisse Artikel ,
i ' .-fenderS Fett und Konserven , zu kaufen .

Baden .
(-) Karlsruhe , 8 . Juli . Dem Bad . Landtag istvon dem Abg . Karl (D .natl . ) und Gen . ein Antrag

eingcreicht worden , die badische Regierung möge dahinwirken , daß dem Reichstag ein Gesetz vorgelegt wird ,nach welchem die zu erwartende Vermögensabgabe nurin Kriegsanleihe geschehen kann . Ferner wird dein Land¬
tag ein Gesetz zugehen , über die Unterbringung der aus¬
gewiesenen elsaß -lothringischen Beamten . Baden soll die¬
jenigen Beamten übernehmen , die ihrer Abstammung nach
badische Landestinder sind . Andere Beamten , die ge¬
bürtige Elsaß -Lothringer sind , werden auf alle Bundes¬
staaten verteilt werden .

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . Nus Anlaß des Rück¬
tritts des preußischen Gesandten von Eisendecher
von seinein Amie erinnert der „ Schwäbische Merkur "
an folgendes Vorkommnis : von Eiscndecher war deut¬
scher Gesandter in Washington , als aus dem Kongreßder Vereinigten Staaten bei dem in Neuyork erfolgtenTode Lasters eine Beileidserklürnng hervorging , in deren
Fassung Bismarck nicht ohne Grund eine taktlose Kritik
innerer deutscher Vorgänge erblickte . Der Kanzler hat

Ecfcndecher starr verübelt , daß er die Adresse über -
i . - cntgcgengenommen und sie nach dem Wunsche ihrer
§ « sogar belmm Uebermittiuna cm den Reickistaa an

Me deutsche Regierung weitergegeben hat . Bismarck be¬
saht , sie an die Verfasser zurückzugeben und verfügte die
Versetzung Eisendechers nach Karlsruhe . Hier waren ja
dergleichen politische Konflikte nicht zu besorgen .

(-) Karlsruhe , 7 . Juli . Die hisige Volkswehr !
setzt ihre Bcschlagnahmefahrten in die Orte der näheren jund weiteren Umgebung fort . In Rheinsheim erfaßte
sie bei dem Bürgermeister Ran u . a . 30 Kilo Sohlen¬
leder , ferner größere Mengen Zucker und Fleisch . Bei ei¬
nem Schieber aus Speyer beschlagnahmte die Volks -
wehr nahezu 800 Fahrradschlänche und Fahrradmäntel ,

. ferner bei anderen Personen Zigarren und Zigaretten
in großer Menge .

(-) Mannheim , 7 . Juli . Zu der Meldung über
die Beschlagnahme größerer für das Ausland bestimmter
Zcmentsendnngcn teilt die „ Heidelberger Zeitung " mit ,
daß das Zementwerk in Leimen von der zuständigen Ber¬
liner Rcichsstelle die Ausstichbewillignng erhalten Habe,
Zemenr nach .Holland zu verfrachten .

(-) Lörrach . 8 « Juli . Wegen umfangreichen Schie¬
bungen mit Schweizer -Stumpen ist ein hiesiger Schutz¬
mann verhaftet worden .

(-) Mosbach , 8 . Juli . Die Arbeiter und Ange¬
stellten der "Nebenbahn Mosbach -Mndan sind in den >

) Streik getreten , weil ihr ? Forderungen auf Lohnerhöhung
nicht erfüllt wurden . Ter Betrieb der Nebenbahn ist
eingestellt .

(-) Ebcrbach , 8 . Juli . In grauenvoller Weise
hat der 52jährige Schiffahetsspeditcur Franz Fritz aus
Würzburg Selbstmord verübt . Er wollte wegen eines
schweren Nervenleidens in einem Sanatorium Erholung
suchen , kann aber anscheinend von diesem Plane ab und
schnitt sich bei Morienhöhe die linke Hand vollständig
vom Gelenk ab . Hieraus brachte ec sich eine Anzahl
Schnitte in die Brust bei und schnitt sich schließlich noch
die Kehle ab . In diesem fürchterlichen -Zustand wollte
sich Franz in den Neckar stürzen , brach aber am User
tot zusammen .

(- ) Radolfzell , 8 . Juli . Zu der Frage der Los -
crennnug der Gemeinde Bilfingen von Baden und ihrer
Ausnahme in die Schweiz schreibt die „ Nene Zürich .
Ztg .

"
, daß nach ihrer Kenntnis eigentliche offizielle Ver¬

handlungen noch nicht eingeleitet sind . Dagegen gehe
man wohl kaum zu weit , wenn man voraussctze , daß
sie schweizerischen und badischn Landesregierungen nichts
dagegen cinzuwenden hätten , wenn die direkt Beteilig¬ten Vorbesprechungen einleiteten . ( ? ) Daß man in Schaff -
Hansen alles daran setze, um den Anschluß durchzusetzen ,
sei nicht zutreffend .

(-) Stockach , 8 . Juli . Auf dem Hofgnt Hotten -
vch erschienen nachts in vermummtem Zustande einige
Männergestalien und fesselten den Hofbesitzer , woraus sie1400 Mark in barem Gelbe und Lebensmittel raubten .

(- ) Tttuberbischofsheim , 8 . Juli . Bei einem
Ztreit zwischen dem 22 Jahre alten geistesgestörten
z-ranz Hafner und seinem Bruder Wiihsim wurde letz-
erer von dem Geistesgestörten erstochen .

(- ) Doriuuoschrngen , 8 . Juli . Der Gemeinderal
wsaßte sich jüngst mit den Grnvpensührern des Bürger -
»usscbusies und landwirtschaftlichen Sachverständig -m mit
) er Denkschrift der fürstlichen Stanöesherrschast über die '
Lozialisiernng der fürstlichen .Liegenschaften . Hierbei
!am von sämtlichen Parteien die einmütige Ansicht zumAusdruck daß der hiesige fürstliche Gutshof im Interesse
ser Mi '. chvsrsorgung der Stadt und mit Rücksicht aufeine soziale und vorbildliche Bemalung als Muster¬rieb für die Landwirtschaft erhalten bleiben muH . Nur
ms hierzu nicht benötig ! ? Gelände soll der Stadtge -
neinoe zum Kauf überlassen werden . Ueber die Fragews Wa .dbesitzeä wurde noch keine Entschließung gefaßt

Württemberg .
( - - Stuttgart , 8 . Juli . - V am Staats h a u s -

haltsplan . ) Ein tröstliches Ergebnis hat die Durch¬
sicht des neuen wnrttembergischen Staatshanshaltpkans ,sowrn man darin einen Trost sehen will , daß es bei
anderen noch scblechler steht : außer Hessen ist Württem¬
berg das einizige Land im Tentscben Reich , das keim-
schwebende Schuld anfweist . Bis die Hauprciiüiahmenans den Stenern beginnen , d . h . bis etwa zum Okto¬
ber , ist noch soviel GeldWn der Staatskasse ' vorhanden ,daß man , vorausgesetzt , daß keine Zwischenfälle eintreten ,hoffen kann , den Bedarf damit zu decken .

( - ) Stuttgart , 8 . Juli . ( Württ . Laiidesschul -
lonferenz .) Gestern wurde die Landesschulkonferenz
in Stuttgart mit einem Referat des Mittelschullehrers
S t e t t » e r -Hsilbronn über die „ Selbstverwaltung im
Schnlorganismus " eröffnet . Der Redner begründete zu -
uücoft die Notwendigkeit einer solchen Selbstverwaltung
und schlug vor , durch Gesetz den Städten volle Selbst -
lnnwaltnng im Schulwesen zu überlassen und bei kleineren
Gemeinden die Schulgemeinden des ganzen Oberamts -
be .sirkes znsainmenzufassen . — Prof . Dr . Binder ver -

' wahrte sich vor der Unterstellung , die höheren Schulen
woiüen zu literarischem und ästhetischen Genießertum
heranbilden , und sprach dann über die Teilnahme der
Schüler an der Selbstverwaltung . — In der Anssprache
wurde über die Rektorensrage debattiert . Pros . Pflei -
derer und Prof Wilhelm , der bekannte Vorkämpferdes Vvlkshvchschnlgcdankens , äußerten sich zum Themader Selchstvknvallnng . — Das Schlußreferat hatte Ober¬
lehrer Bäuerle , der über die freie Volksbilüung sprach .

Knltminsiier Heymann konnte hierauf mit Dan -
wollen die Schnlkonserenz schließen . Er hob dabei

wchcndes hervor : Man sei sich bewußt , daß sich das
Bildung ?- und Schulwesen in einem Zustand der Gärnn ^c-esindc . Wenn man in diesem Neusormungsprozeß den
vchtlgen Weg einschlagen wolle , so müßte man den Wegwr Verständigung suchen . Wenn das Ergebnis der ersten
Aussprache auch nicht eine Einigung für ein bestimmtes /
acbstchcs Ziel gewesen, sei , so sei doch das Ergebnis

>er Aussprache
^

der Ausdruck des Willens zur Ver - !
tündignng . Daß man zu einer Einigung kommen müsse , «

. »rauche er nicht zu beweisen . Der Zustand .unseres Volkes .

die Zerrissenheit , die Zerklüftung und der Mangel ar
gegenseitigem Verstehen könne nur ausgeglichen werden
wenn man versuche , ein einheitlich nationales Bildungs -
gut zu schaffen , durch das das Volk sich wieder aufrichten
könne . Man scheide mit dem Bewußtsein , daß man
zur Schaffung eines solchen einheitlichen nationalen Ml -
dungsgutes den Weg zur Ebnung gesucht habe .

( -) Stuttgart , 8 . Juli . (Die Belastung der
Stadt .) Die Verbilligung der Verkaufspreise für Aus¬
landsmehl , die zu gleichen Teilen von Reich , Land und
Gemeinde zu tragen ist, bedeutet für die Stadt eine
monatliche Ausgabe von 300 000 Mk . , für die vorläufig
für die Preissenkung in Aussicht genommenen drei Mo¬
nate mithin 000000 Mk . Für den Auslandsspeck er¬
gibt sich ebenfalls ein Zuschuß der Stadt von einer .
Million Mark , so daß für die Stadtkasse durch die Ver¬
billigung dieser Leiden Nahrungsmittel eine Belastung
von etwa zwei Millionen Mark eintritt .

( - ) Stuttgart . 8 . Juli . ( Verband landwirtschaftli¬
cher Genossenschaften .) Gestern fand im Siegiehausdie Hauptversammlung des Verbands landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften in Württemberg und daran anschließend der laiid -
wutschastächen Geiwssenschastszcntralknsle stakt . In seiner Er -
össtmngsansprache führte der Perbandsvorstanb , Oberregierungs¬
rat Bai er u . a . aus - daß uns Enttäuschungen nicht abhMcn
dürfen uns in den Dienst des Ganzen zu stellen und m die
neue Zeit ciinuireten mit dem festen Willen , alles . was möglich
ist , zu tun . für den Wiederaufbau des Ganzen , wie der landw .Bitriebe im besonderen . Präs . v . Sting begrüßte die Tagung
namens des Ernährungsncknisteriums und der Zentralstelle füi
die Landwirtstbast . Öderrevrsor Mutter erstattete m Er¬
gänzung des gedruckt vvrgeiegteu Verbandsberichts den Tä¬
tigkeitsbericht über das 88 . Geschäftsjahr . Zurzeit um -
taßt der Velban ? 1748 Genossenschaften mst IS7 021 Mitgliedern ,darunter 4319 Darleheuskässeuverejne und N44 Molkerei - und
Miickocckiaussgeiwsseiischastcn . Neu hinzugekommen sind im
letzten Jahre 3? Genossenschaften mit 3336 Mitgliedern . Zur
Förderung der genossenschaftlichen Arbeit in den Bezirken hat
der Bwgmw im letzten Iahr Bezirksocrdänöe gegründet , sowiedie Gründung von Bezugs - und Abfatzgenossenschästen gefördert ,die sich wegen des voraussichtlichen Wegfalls des Zollschutzesund der daraus zu erwartenden verschärften Auslandskonkurrenz
notwendig erweisen werden . Hierauf wurde einer vom Ver -
bandsausschuß vorgclegien Entschließung einmütig zugestimmt .
Dieselbe lautet :

,. 1 . Durch die halten Bedingungen des Friede » svertragr >
: st unsere Landwirt fchast sehr stark in Mitleidenschaft gezogen ,Im Hinblick daraus , daß unsere Viehbestände stark vermindert ,
unsere Aecker an Nährstoffen erschöpft sind , ist es im Interesse
des gesamten Volkes gelegen , wenn seitens der Reichs - und
Landrsrcgierung die Landwirtschaft und vornehmlich auch das
lardw . Gcnossensc ! aftswesen mit ällen Mitteln gefördert wird .

2 . Es ist darauf hinzuwirken , daß die Zwangswt '
rtschäft

uni den hierzu geclinsten Gebieten rasch abgebaüt wird . M «
heurige Festsetzung der zur Ernährung der "

Selbstversorger und
zu: Fütterung der Tiere zu verwenSrnden Getreidermrugen Ist
so zu bemessen , däß sie den Ansprüchen der Landwirtschaft
Genüge leisten wird .

3 . Im Interesse einer Ertragssteigerung ist es notwendig ,dafür zu sorgen , daß die Landwirtschaft mit künstlichen Dünge -
instreiu de icfcrt werden kann .

4 . Die für 1919 sestzusetzenden Höchstpreise sind so zs
Gmessen . daß sie mit de » tatsächlichen Gestehungskosten min¬
destens ausgeglichen sind oder aber ist darauf hinzuwirken , dasdir Preise für Bedarfsgegenstände des landw . Betriebes , her -
s ürrgesstzt werden .

"
Der Warenabsatz bei der Kaüsstelle beziffert sich 1917—18 auf

ungefähr 15 Millionen Mark , wofür 15 682 Waggons Waren
geliefert wurden . Der KaufsteUe wurde Entlastung erteilt ,
cki. nso die Berdandsrechnung gutgsheißen , die mit einem AbmaiMl
von

'
ungefähr 80 000 Mk . abschließt . Dann hielt Prof . Dr .W a ck er - Hohenheim einen mir Beifall aufgenommenen Vor -

lrug über „ Förderung unseres Acker - und Pflanzenbaues durch
Eiv.Mrung von Beispieiswirtschafien .

Endlich wurde noch sorgende Entschließung angenommen :
„ Der Gesumtverbaiid landw . Genossenschaften Württemberg -

nir .nii ! scharf Stellung gegen den von der Landesocrsorgungs .
steile au dus Ernährungsmiiiisteriuin gestellten Antrag , dem
zufolge uuch Geuossens ^ astsmilcl ) gekündigt werben soll . Oh » «
sich einen entsprechenden Nutze » für die Gcsamtverhältnisse zu
r crsprechen . muß der Verband an der staatlichen Maßnahme ein «
schwere Gefährdung des Gcnozjenschastswesens erblicken , dem
die Regierung des Freistaates in feierlicher Weise ein besondere «
Wohlwollen versprochen hat .

"
Es schloß sich die Generalversammlung der Landwirtschaft -

U .hcn Genosfcnschaftszentralkässe an . Ihr Geschäftsgewinn de-
sifserr sich auf 625 690 .45 Mk . , der '

sich aber wegen des durch
dci : Krieg verursachten Rückgangs der Wertpapiere um 482 766 .90
Mk . auf 141 923 .59 Mk . ermäßigt .

(-) Stuttgart , 8 . Juli « (50 Jahre württ .
Soziald ewokratie . ) Die „Schwäb . Tagw .

" weist
in ihrer heutigen Nummer darauf hin , daß die württ .
Sozialdemokratie heute ihren 50 . Geburtstag feiern kann .
Am 8 . Juli 1869 fand in Stuttgart die erste sozialdemo¬
kratische Versammlung statt . Bis dahin hatte es eine
selbständige politische Betätigung oder Organisation der
Arbeiterschaft in Württemberg nicht gegeben . Der Ein -
Einberufer und dadurch Gründer war der damals 20jähr .
heute noch lebende Schreinergsclle Hermann Leick -
hardt , ein geborener Stuttgarter , der damals von
Hamburg zurückkam .

(- ) Efzlingcn , 8 . Juli . (Stiftung . ) Exzel¬
lenz Dr . v . Jobst -Stuttgart , der älteste Förderer der
Schiffbarmachung des Neckars bis Eßlingen , hat dem
Gewerbeverein Eßlingen , dessen Ehrenmitglied er ist , 3000
Mark überwiesen . Die Summe soll dereinst , wenn der
erste Schiffszug den Neckar heraufkommt , dazu verwendet
werden , die Schiffer und Arbeiter mit Geschenken zu
erfreuen .

( -) Schorndorf , 7 . Juli . (Hagel schlag . ) In
per Gegend des Welzhcimer Waldes hat am gestrigen
Sonntag Hagelschlag erheblichen Schaden angerichtet .

-L« / >
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Aus dem Bezirk
Mildbad . ( Ungarische Wertpapiere .) Zum Schutze

der Interesten der deutschen Eigentümer ungarischer Staats¬
und staatlich garantierter Anleihen hat sich die Schutzverei -
nigung der deutschen Eigentümer von ungarischen Staats¬
und staatlich garantierten Anleihen gebildet . Die deutschen
Eigentümer ungarischer Staats - und staatlicher garantier¬
ter Anleihen werden z . Zt . aufgesordert , ihre Stücke bei
einer der Anmeldestellen , unter Beifügung eines bei den
gleichen Stellen erhältlichen , arithmetisch geordneten Num¬
mernverzeichnisses in dovpelter Ausfertigung , wovon eine
Ausfertigung abgestempelt zurückgegeben wird , zur Anmel¬
dung zu bringe » . Liegen die Stücke in Deuts bland , so sind
sie mit einem als Formular ^ bezeichneten Nummernver¬
zeichnis einzureichen , liegen ne im Ausland , so find sie ver¬
mittels des Formulars 8 anzumelden . Die Einreichung
un » Rücksendung der Stücke erfolgt auf Kotten und Gefahr
des Anmeldenden . Anmeldestelle ist die Stahl und Federer
Aktiengesellschaft Filiale Wildbad , hier . Druckexemplare
der Satzung und Nuinmcrnverzeichniste können von diesen
bezogen werden .

— Gcneralpardon bei Kriegsteilnehmern .
rrine besondere Stellung bei der Bermögenssteuerveran -
laguug nehmen die Kriegsteilnehmer ein . Sie sind
gegenüber den anderen Steuerpflichtigen erheblich begün¬
stigt . Bei ihnen ergreift die militärische Am ne sich
auch alle Steuervergehen , tvelche ein KriegSteilnehnn .
vor und nach seiner Entlassung aus dem Heeresdienste
bis zum l 2 . Dezember 1918 begangen hat . Denn hier' ' eiben schlechthin alle „ Vergehen " straffrei , ohne Rücksicht
aus die .Höhe der angedrohten oder zu erwartenden

^ ü. afe und ohne die Einschränkung , ob der Täter erneu
ewmn beabsichtigt habe . Der Kreis der Kriegsteilneh¬

mer ist dabei für diese Bestimmungen außerordentlich
weit gezogen und umfaßt alle Personen , die während
des Krieges , wenn auch nur zeitweise , zum aktiven Heer
oder zur aktiven Marine gehört haben , insbesondere auchdie aus dem Landsturm oder der Reserve eingezvgenen
Personen . Ferner ergreift die Amnestie die Vergehender Kriegsteilnehmer ohne Rücksicht darauf , ob eine Un¬
tersuchung schon eingeleitet oder nicht . — Dagegen btei' m die Kriegsteilnehmer , auch wenn sie straffrei sind ,von der Nachsteuer nicht befreit , müssen diese
vielmehr im selben Umfang entrichten wie die Steuer¬
pflichtigen . Eine Erleichterung wird - ihnen jedoch in¬
sofern zuteil , als unrichtige Veranlagungen bei der Kriegs --
oder Besitzstener trotz ihrer Rechtskraft berichtigt werden
können und auch sonst gegen Kriegsteilnehmer milde ver¬
fahren wird .

— Weniger Eilbotenvak .' te. Ter Krieg hat auch
im Verkehrsl -.'ben gewaltige Umwälzungen hervorgerufen .
So geschieht die Versorgung der Großstädte mit Lebens¬
mitteln heute infolge Einschränkung des Eisenbahngüter¬
verkehrs zu einem großen Teil mit der Post in Post¬
paketen . In der Annahme , eine beschleunigte Beför¬
derung zu erreichen , werden die Sendungen häufig mU
der Aufschrift „ durch Eilboten " versehen . Die Au
nähme trifft jedoch nicht zu . Unterwegs werden
^ ie Eilbotenpakete vielmehr zusammen mit den anderen
Paketen befördert . Erst am "Bestimmungsort werden sie
ansgeschieden und durch Eilboten bestellt . Tie unrichtige
Auffassung des Begriffs der Eilbotenbeiöederung bringt
eS mit sich, daß die als Eilsendung gekemizeichmetcn

Wildbad Calmbach .

Livr .
Die Bezugscheine für Eier für den Monat Juli

werden Donnerstag , den 11». ds . MtS . an die Be¬
zugsberechtigten wie Musiker , Schauspieler und Angestellte
abgegeben .

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Heidelbeeren und anderer

Beeren im hiesigen Gememdewald ist für Auswärtige
Verboten .

Den 8 . Juli 1919 .
Schultheißenamt Hörnle .

Laokerwarkeo .
Die Kaufleme werden gebeten , die Zuckerkarten vom

Monat Juni umgehend auf dem Lebensmittelamt abzuliefern .
Stadt . Kebensmrttelamt : Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter .

Dnggrisede / Meißen .

Wir sind Mmelckestelle kür ckie
8cliutrvereini § un § cter ckeukeken kaxenlümer

von un § sri8cben 8taat5 - uncl 8las11icli
— Zaranllerlen ^ nleiken . —

Oruckexemplare vor 8at ?.unx »nä cier Anmeldefor¬mulare können von uns bexoZen werden .
Au nükerer twskunkt sinck wir ßerne bereit .

8 lsk ! L ^ s 6 sr - sl -
, ^ Kt . - Oss .

Filiale Wilclbs - ck..

OönKssgUNg .
Als Ertrag des Motillöligkeitskonrerts am

5 . äs . Monats ist uns äie Kode Zurnrne von
655,39 Augegangen . Mr sagen aken

6ebern kerrlicäien vsnk und VerAettsAott !
Ebenso äanken v/ir äem Herrn Solisten ,

äer kurkapelle unä äem „ LieäerkranA " für ikre
kreunäUcke Mitwirkung .
MM § . smilljMNL d6 ? M8 LI8L88 - IMMM

^ MM « . Ol'tkMM UjMLl ! . ^

Wildbad .

I

Mit heutigem errichte ich in dem Hause des
Herrn Karl Gisthler sen . , Hanptstr . 131
eine

LIsktro -mevbLlli80de
VerkstLUv .

I

I

Xurssgl Mäbsck .

vonnerstsßl , cien 10 . su ! i 1919 ,
adenäs 8 ' > Ulir

üieäes - ^ benc !

von

kieZwiZs Kökler ,
^ lUZe ! : ^ rns öekrinAer .

licirt ^ n imVorverksuk lmKüniA - Kgribsrl :
1 . Zperrsitr IAK . 4 . — , 2 . Lperrsitr I^lk . 3 . ,

3 . Lperrsitx IAK . 2 .— , ftliltelAglerie
I l̂k . 1 .50 , LsitenAsIene ^ lk . 1 .— .

!II!>!!!W >!I!!!!!!!!W !!I!!!!!!>W !!>!!>!!>!>lW >I!!I!>!!IIWlI!>!IIIIl!W !I!!>>>!!I!!W !!!!!!!!!!W !!!!!!'!!

Württbg . Vereinigung vertriebener
^
— Elsaß -Lothringer. --

Da der Zuzug von bessergestellten Elsaß - Lothringer
Flüchtlingen (Beamten ) beständig wächst , bitten wir die

Verehvlrche Ginwohnevschaft
ihre möblierten Zimmer , eventl . mit Kochgeleg « heil
(die durch den schlechten Besuch leer sichen) , zur Verfügung
zu stellen .

Anmeldungen nimmt die Exped . ds. Bl . entgegen.

Ktt siü ki ?! jscks Kltsöük klßküii; ük
'
!!

der verwende den bekannlen

Rufs K « » stL» ostkns « tz
mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter reichend kostet
Mk . 15 .— , ferner

Ruf ö Heidelbeeren mit Zutaten ,
zu 100 Liter Mk . 35 .— .
Kiele Anerkennungen . - - -

Robert Ruf , Heidelbeer -Versandhaus , Ettlingen .
Raidwangen , 3 . 11 . IS ! 8 .

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit
Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten mar ich sehr zufrieden w .

gez . Christian Schneider , Bahnwärter .

Uebernehme Reparaturen an Elektro¬
motoren , Apparaten und Maschine »

Spezialität :
Reparaturen und Uebernehmnng von

^ LiolNre - Llllrüßkll . ^
Ebenso « erden Schwachstromanlagen und

Au -sbesternnge « derselben pünktlichst ausgeführt .

Auenheim (Amt Kehl ) , 2 . Dez . 1918 .
Da uns das aus Ihrem .Kunstmostansatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
worben hat . so ersuche ich Sie freuudlichst um sofortige Zu -
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Hcidelbeerzusatzund mit Süßstoff rc .

gez . Karl A '
. Landenderger .

Niederlagen werden errichtet .

fsckmsnnwcke kerslunA .
Um geehrten Zuspruch bittet

Kon ! kzgnlmänn , ^
Mecksnikepmeistek .

. I NsMl

Auskunft umsonst bei

Scbmrbörlaliell
Ohrgeräusch , nerv . Ohrenschnier -en .

Glänzende Anerkennungen

Wildberger u. Eo „
Stuttgart A S6 .

Leere gebrauchte

in allen Größen zu verkaufen

MicinMrWlie
« . und W . Schmit .

Pakete sich außerordentlich hänfen . So MV von ven
50000 in Berlin täglich eingehenden gewöbnuchen Pa¬
kten reichlich 1100Ö Stück als durch Eilboten zu be-
. . ellen bestimmt , d . h . etwa 100 gefüllte Paketbestell -
wagen . Es liegt auf der Hand , daß ein solcher Massen -

erkehr zur Beeinträchtigung der Einzelsendung führ . ,und daß vielfach Fälle eintreren , in denen die Eilpakete
nicht früher in die Hände der Empfänger gelangen ,als gewöhnliche . In anderen Großstädten sind die Per -
hältnifse ähnlich . Das Publikum täte gut daran , da ^
lenre Eilbestellgeld zu sparen .

Letzte Nachrichten .
Vom Streik in Frankreich.

Bern , 8 . Juli . Nach dem „Petit Parisicn" hat
am Samstag das gesamte Personal der CcwPagnie -Mes -
sageries -de-L 'Ouest in den Ausstand getreten . Der ge¬
samte Schiffsverkehr mußte eingestellt werden . — In
der Ziisammenkuilkt der Eisenbahner und Straßenbahner
am Samstag , der Vertreter aller Unternehmungen bei-
wolmtcn , erzielte die revolutionäre Tendenz eine Mehr¬
heit . — Die Postbeamten in Paris veranstalteten nach
den , „ Matin " einen zweistündigen Streik . Sie forderten
tun Achtstundentag und Gehaltserhöhungen . Die Teil -
nal,me an dem allgemeinen Ausstand am 21 . Juli wurde
beschlossen.

Ans Tschecho - Slowakien .
Prag , 8 . Juli . Das Tschechoslov . Preßbur . bestäiigk

die Blätter Meldungen von dem Rücktritt des KabinetB .
Der Bevollmächtigte der tschecho -slovakischen Republik
n Wien Tusknr wurde mit der Bildung dss neuen Mini¬

steriums betraut . 1

LöMIk * MnMk
WädLü .

IL . 3-Irs uuä 2SU6

Kot - unä

im rL.uLsofiLnIc.
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ösKIks Nsschkiibick
(über die Straße )

>B °H» Wj,h Wurz
zur Eintracht .

en

Wildbad .
Unsrrm lirden , brirsls - .

lustigen - Schnurbsrkbr -
dürstigrn

zu seinem 20 . Wiegenfeste
ein bei der ZirgrlhMe an-
sangeudrr . durch dir Gär¬
anlagen rollendes ; im
straubrnberg verknallen¬
des dreifach,vs Hoch .
Gell Rlbertdofp » ,,risch "
Dös lrvscht a Flafchle . /

Benzoefettpudcr
schafft weiche zarte Haut , wenn
man dieselbe vorher mit

Mschttck -Lmüs
behandelt hat .
Phsrmsr . Labsraivrium .

H . Stephan .

? Mtro -MmM ,

I
'
Llii 'rLä - Ulllj

Md !llL86dill6llö!
6 er 'uvltl 08 « 8

öoüöllö! fteill Lk8S.tr)
VWll -

, ltM - uvü ^
K0Ü8I8L . 8L86kill6ll- Z

^ H
'öll »mxAsblt ^

° t< r-suss , §
g öLnxtstr . 14S ^

Jüngeres ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Haushalt
sofort gesucht .

Caf 6 Winklers .
Ein tüchtiges

AlllllM-UÜeilkII
wird bei hohem Lohn sofort

— gesucht . —
Uilla SchiU , Olgastr .

!ßt U
sowie ein weiteres Küchen »
miivchen zu sofoniigsn ,
Eintritt gesucht .
Reformschule WUdbsd.

Ein jüngeres

welches schon gedient hat , in
kleinen Haushalt nach Stutt¬
gart gesucht

Zu erfragen b. Frau Eisen -
marin , Rennbachstr . 185 v

Ern neuer

^ i
» t M K «k ll

( Zriederrswave )
wird dem Verlaus auSgesetzt

Zu erfragen bei Friseur
Höger , Cakmvach

üssvodt
Werden verkäujl . Hiinser
mit und ohne Geschäft , Billen ,
Hotels , Pensionen , Gast¬
höfe , Landwirtschaften ,Güter , Mühten , Ziege »
leien usw . zwecks Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer .

Besuch erfolgt kostenlos ;
Kein Makler ! Keine Provision !

Angebote von Eigentümern er¬beten an den Berlag
VtzMlck - LrlrLt, ÜLmdure 24.

Calmbach .
Täglich frische rote

und schwarze

Mzcheli
;« Tagespreise « .

Fritz Wurster,
gem . Warengeschäft .

lornversw

Mlckd -W
Anmeldungen zum
Mittag - Men

sind bis Freitag Abend
bei Schriftführer Hempel
und Turnwart Dsmmer zu
machen . —

Wcinne ^ viege
Auf Anregung von mehreren

älteren Mitgliedern findet am
Dottuer » ta,Ube « dV, » Uhr
eine Besprechung zwecks Grün¬
dung einer Männerriege statt .

Der Vorstand .

vvUllüsssa
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt, München Jsabetla -

ftraße LS.

UMeM -ItiöLstk
MÜbLÜ .

9 . 7uli

? o1sMut .
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